
Dritter Theil/
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Andere Anweisung ,
Handlend von denen m der etururZie auch
ins besondere vorfallenden Zufallen , als dem Auge ,,.
Siaar , dem üblen Hören , dem Nieren - und Bla-

sen - Srein , denen zu vielen oder zusammenge¬
wachsenen Gliedern , und dann denen

Brüchen , Ausfallen , rc . und
schweren Geburten .
Erste AA / o »

Handelt von denen Augen -Staaren .

! »»Mü

Frage also erstlich : .
Was ist eigentlich an und vor sich selbst der Staar ,

( L » rsr , <Ig ? )Antwort :
AUEr Staar ( c - kgrsLls ) isiekgentlich , auch nach

der neuesten und besten ^ mo - um Meinung ,
nichts anders , als eine Bedeckung des ttumoris cry.
lisllini . wordurch dann also verhindert wird , daß die
Odj - Kz nicht mehr einfallen , und erkannt werden
können . Ob ich zwar wohl auch bekenne , daß die >e
Bedeckung , Decke oder Vorhang nicht allezeit ein
Häutlein nach der allgemeinen alten Meinung seye :
so kan ich doch solches Häutlein nicht auch so - biolul
nach einigen neuen Meinungen ausmustern . Dann
ich kan doch mit Grund der Wahrheit sagen , der¬
gleichen viele Staa' ren - Haut - oder Fellenigantz un -
berrüglich gesehen ru haben : Gleichwie ich auch
ebenfalls nm Wahrheit lagen kan , daß gar viele ge -Ichal
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sehen habe , so auch gantzunbctrüglich nichts derglei¬
chen gewesen , ob sie schon von Venen herumreisenden
Aertztcn undOpersreurs darvor erkiaretworden sind .
Und ob zwarwohl der berühmte Französische Ocu -
list cleSzjnr / ves eine sehr kluge , unv mit glaubwür¬
digen Oblervgrionibus bckrafftigteBeschreibung da¬
von an den Tag gelegt , worinn er doch auch ein - und
andersmahls , an srattgar ins sieckiN zu gerathen , mit
Einbildungen handelt : So willvoch sowohl dessen,
Wanderer äuroi-en Meinung weder getadelt, noch
viel weniger verworffen , sondernvielmehrihren Fleiß
hochgehalten , und für meinen Theil mich gegen ihnen
bedancket haben .

Lrage :
In wie vielerley Gattungen wird der Staar ( C - .

rgrsLls ) eingetheilet ?
Antwort :

Um alle Weitlauffigkeit zu vermeiden , theile ich
den Staar in zweyerley Gattungen ab ; Als erjilich

>«ich jn die so genannte Staaren - Fell , ( csr » rsÄ -, s ) und
ÄciiW andernsin den so genannten schwartzen Staar ohne
« sichtbares Fell im Aug , ( zurrZ t- i-ena genannt .) Es

wird zwar der Staar mit dem so genannten Fell so
« nÄ wohlvon allen alten , als noch einigen neuen e-rmo -
>!, M ren einigund allein als ein Fell angesehen , und nach
! D / seinen habenden Farben beurtheilet , und unterschie-
MG den : denen ich auch noch biß wenige Jahr hero nach -
ch -O gefolget / gleichwie solches in meinem ^ nno , 719 .
k». N herausgegebenen Bericht 'vom Steinschneidenrc . zu

erscheinst . Dann dazumahlen starckle mich so wohl
uiM Verciuc . als meine eigene zwar geringe l ' beorie
jEjli, und ? rrxis : Allein es haben mich nicht nur hierinn ei-
A ? nige neue ^ Ulyr « , ^ als sonderbar Herr O . lisiUer ,

^ Ir l^ .
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ket . k̂ laikke lesn . UNd äs Zsin ^ ves , sondern auch s-
wohl meine eigene ? I-2XIS . als das allhier von frem¬
den so genannten Ol ulisten unglücklich oder vergeb¬
lich verrichtetes Slaarem stechen auf besseres Nach ,
dencken und a , dere Gedancken gebracht . Ich ge,
dencke aber darum weder eine neue Unterscheidung
anzustellen , noch viel weniger die neue streitende Par¬
teyen zu entscheiden ; und d <ß um so viel weniger ,
weilen der hlerinn obangezogene Ssinrx vks selbstm ein¬
und anders mahl bekennet , daß es gar schwer seye ,
alles genau , will sagen , mit Grund der Wahrheit ,
expliciren zu können : ( Er will , daß man so garsb .
loiur sollte darthun können dessen eigentliche Figur ,
Gestalt und Sitz , oder Wohn - Platz rc . ) Son¬
dern ich will hiervon nur meine jetzig geringe Mei ,
nung zu eines jeden seiner Beurtheilung überlassen
haben , als folgt : Ich unterscheide den Staaren
( Lsr - rsü - m ) in dceyerley Gattungen ; als erstlich
in Staaren , welche gantz unberrügtlch in einem Fell
bestehen ; Anderns in Staaren , welche zweissclhaff-
tig scheinen , ein Fell zu seyn ; und Drittens m Staa¬
ren , welche zwar noch insgemein auch von einigen
^leüicis und LbNur ^ . wie auch von denen reisenden
Oculisien theils als zeitig - theils aber als unzeiüge
Staaren erkennt und genennt werden , aber dan -
noch in der That und Wahrheit aus keinem Fell be¬
stehen .

Frage :
Wie sind diese dreyerley Gattungen der Staaren

zu erkennen und zu unterscheiven ?
Antwo r :

Dasjenige , was ich hierum wahrgenommen / be¬
stehet in folgendem : Als erstlich habe ich « diervirc ,daß

Du
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Am - daßdi'ejenigeStaaren , so da aus einem gantz unbe -
>ch^ trÜZiichcn Fell , oder ^ autlem bestehen , von Farbe
l>G ? reche Äschen - farbig sind , und weder ins Weiche ,
M '7 Blaue , p ' elbe , noch ins Grüne schielen müssen , auch

nach bewogenem , oder geriebenem Aug sich gleich -
s,kÄ » - wie Leinwand schwingen , und zwar so , daß die

kupiIU . unv diß Staaren - Fell gantz kenntlich von
. einander <ep3rirt , und etwas hinter der ? up >IIs zuste -
r'il - hmanscheinet. Die andere Gacrung aber , als die
«M ? rweiffclhaffle Staaren - Felle , bestehen erstlich zwar
' W ' öfflers auch in einer Aschen - Farbe , aber n ,emalen
M pur , sondern .sie schielen mehremheils , und fast al -

lezeitmsblau - weiffe , odermöweiche allein . Wann
De aber ins gelb --oder grüne schieleken , so geschiehet

MKÄ solches nur sccicl - ntslirei- : Daher selbe einen immer
'S uW jnZweiffel stellen , ob sie ( nach der alten RedenS -Art
n L » zu reden ) zeitig sind oder nicht . Und wann man das
AlM Aug reibet , so zeigen siesich , als noch zertheilet , und
mmU dannoch auch , als wann sie ander ? up , Ilz angewach -

senwaren , welches sie auch mehremheilö sind : Ja
suiEw s,eschen öfftere aus , als wann sie nicht allein gantz
MG unter der ? up >lls stünden , sondern scheinen offr gantz
iiilD darfürheraus zu fallen . Die dritte Gattung der
>!e G « Sraaren , so gantz unbetrüglich aus keinem Fell be ->

stehen , sind mehrentheils von Färb blau - weiß : Jh -
MPdi re andere Farben aber zeigen sich auch hier , wie vor

gesagt , nur scciäenrglirer . Diese stehen gantz in der
Neffe >m Aug hinten , und siehet man gantz kenntlich ,

AF daß diekupiliz davon entfernet ist . Und da man
? das Aug , aber sehr starck reibet , so scheinet es zwar ,

als ob sich dieses , wie das wahre Sraaren - Felt , be -
^ wegete : allein es bekrügetnur . Dann so man das

- Auggantz schwach reibet , so kan man deutlich den
^ Iz Be-
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Betrug sehen , daß mithin diese nicht sowohl unter die
Staaren , sondern mehr unter die sogenannteOlsuco -
ws » zu rechnen sind . Und dieses habe allhier bey etli¬
chen so genannten Staaren - Fellen obierv . rt , und ,
als selbige von fremden reisenden Ocul .sten ( alldie,
weilen ich daran 6ub , t ', rte ) zwar operirt worden ,
aber leider vergeblich , als habe dann dasjenige , was
ich dabey jowohl vor als nach der Hand angemer ,
cket , zum gemeinen Besten an Tag geben wollen .

Frage :
Woher , oder aus was Ursachen entstehen sowohl die¬

se dreyerley Gattungen der Staaren , und «yre
verschiedene Farben? als auch der soge¬

nannte schwache Staar ?
Antwort :

Es machen zwar die mehreste Kurare » von den
Ursachen , oder der 6rner » rion dieser Staaren grosse
Weitläufigkeit . Sonderlich aber hat hierinn vor
allen seine Klugheit sehen lassen der gelehrte Französi¬
sche Ocul ' st Zzim / ves . Allein , wann ich all dieser
kmoren Weitläufig - und Ticffsinnigkeir im Grund
zusammennehme , so kommt es sowohl bey denen er¬
sten dreyerley Gattungen der staaren , als auch bey
dem jchwartzen Staaren da hinaus , daß der ersten
dreyen Gattungen Grund - Ursach bestehe entweder
in einem schleimigen ttumore squ - o , oder in einer
Verstopfung der KtembrLNX uver , oder endlich der
IHes , oder des iDmoris cr / llsllini selbsten : Wes -senwegen letztere Gattung mehr ein so genanntes
Olsucoms . als ein Staar zu benamsen ist . Ihre
Unterschiedlichkeit der Farben aber äepenckret allein
von denen unterschiedlich - schleimig - geronnenen , und
versaurien scharfen ksrricubs Lslis dieser Safte her , .

»
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so mittelst ihrer mannigfaltigenVermischung ,und , da
eines vor dem andern p ^ omimret , durch den Zusatz
des anstrahlenden Tages - Licht so verschiedene Far¬
ben repsselenriren , und ihnen ihre Weiche oder Har-
tegeben . Der schwache Staar aber bestehet >o -
wohl und öffters rn einer Lähmung , als Vcrstopf-
sung der Gesichrs - Nerven . ( !>lervl oprici .)

Frage :
Was ist ein 6l - ucom - . und was sind deffenUrsachen
. und Kenn - Zeichen ?

Annvorr :
Wann man hierin » die neueste ^ utores durch¬

suchet , und alles recht genau exsmimret : so kommt
endlich in ihrer Weirlauffigkeit heraus , daß ein 6l ->u -
comr elne ObliruÄion entweder der lukkilen eigenen
Hautlein so wohl des Dämons c r ^ kisllini , als virrei ,
oder aber dieser beedenbllumorumVerstopffung sclb -
sten seye ; welches mich auch meine ? rsxi » . nach mei¬
ner geringen Einsicht , wahr zu seyn beredet . Des¬
sen Ursach kan nichts anders seyn , als eineVerdi-
ckungund Verscharffung dieser Saffte . Und daß
dieses mit Grund der Wahrheit kan gesagt wcrden ,
beruhet auf dem , daß das 6isucoms . jamtsemen
Gattungen , mehrentheils folge auf Kranckheiten ,
Kopff- Schmertzen , theils auf hohes , theils aufun -
gesundes Alter , und was dergleichen mehr ist . Sei¬
ne Kenn -Zeichen stimmen fast in allem mit der drit¬
ten Gattung der Staaren , welche gantz unfehlbar
kein Hautlein oder Fell zu seyn vorzeigen , überein :
ausser , daß selbes noch weniger , als diese , ein Haut¬
lein zu erkennen gibet , auch anzusehen ist , als wann
es noch tieffer im Aug stünde , und nicht nur allein
weniger weiß , sondern mehr blau , grün oder gelb

I 4 aus-



ODritter Theil/
ausstehet , alsallcGattungen der so genanntenStaa -
ren immer vergleichen Aussehen haben können .Wem
nun emeweitlauffgerr mit vielen fremden Namen
versehene Beschreibung beliebet , der beliebe des offt,
berührten 8 wryvcs , telsirre lesn , oder sonderbar
HerrnOHriiiers Schriffrcn nachzusehen , worinn
er alles wettlauWg genug finden wird .

Frage :
Woher entstehen die an Venen äußerlichen vesten

Theilen der Augen -Kugcl sich össters zeigende
Geschwülsten , Entzündungen , unv

die so genannte Augcn - Felle ?
Antwort :

Alle diese Zufalle einstehen ebenfalls , wie bey ab
len andern Leibes - Theilen , theils von innerlicher ,
theils von äußerlicher Ursach . Deren innerliche Uc ,
fache betreffend , ist selbe die mittelst Schleim und
Schärffe zur Verhinderung , oder gar zum Still¬
stand gebrachte cnculttion der Flüßigkenen , welche
) ie vcste Augen - Theile in sich haben , als wovon Ge-
chwulsten . Entzündungen , und gar Geschwüre ent¬
lehnn können , und entstehen . Deren äußerliche Ur -
achenaber sind alle von aussen kommende Gewalt -
hatigkeiken , als stoßen , schlagen rc . und dann auch

die zu diesen Augen -Zufallen gantz conr - si - gebrauch¬
te Artzneyen . Wann aber der Augen -Kugcl aus-
ferliche weiße , oder durchsichtige Hautlein entweder
von scharffen Artzneyen , oder von innerlich heraus¬
kommenden scharffen Feuchtigkeiten angegriffen , o-
der ^ so zu sagen , verletzt werden : so schieben die ver¬
letzte i *ubu >>oder Röhrlein dieser 'l 'unicsrum nach >h^
rerArl einenAuswachs hervor, den wir mit dem Ncu
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wen Fell aus dem Alterthum zu betitlen gewöhnet
sind .

Frage :
Woherenlstehct das Übel - Hören , und dessen eigent¬

liche Ursach , samt denen Zufallen der äußerli¬
chen Ohren - Lheile ?

Antwort :
chGxn .. Das Übel - Hören entstehet so wohl von ausserki' ch -
jfirrs M als innerlichen Ursachen . Davon die äusserlich e sind

alles dasjenige , was die Gehörs - O - g - n , erschüt -
,H , lern , folglich selbige in eine unordentliche Bewegung

bringen , und also zu ihrer Verrichtung urituug ' ich
machen kan , es geschehe solches gleich vom fallen ,
schlagen , schiessen , oder auch einer Verwundung ,

wM und Erschwarung , welches alles das Übel - hören zu-
» Mch wegen bringet. Die innerliche Ursachen aber sind
M -m Ä Verstopffungendes Gehörs - Nerven , ein schlappes
>t DÄL Trommcl - Hautlein , oder wann das zu viel adgeson -
tm , M derte Ohren - Schmaltz wegen besitzender allzu gros-
ewmO sen Volnil .rät zu schnell verhärtet ; ingleichem wann,
istmr ! « auf schnelle allzu grwaltkhatige Verstopffungen , Ge -
Wchlt schwulsten und Geschwüre in denen innern Gehörs-
MW Werckzeugen sich zeigen . Was aber des Ohres
OW « äußerliche Geschwülsten und Geschwüre rc . betrifft ,
MlM so haben selbige mit andern äußerlichen Leibes . Thei-
,MI «s len gemeinsame Ursachen . Wem nun aber eine noch

weitere explic - rion beliebet , oder wer Weitlauffiq -
keilen suchet , der kan in Koc p - ssu solche in des Kö -
Nlglich , Französischen Raths - und Leib - kvleckci Lcc.

W ^ ^ nc . Ouvernoyi' rzKzr der Abhandlung vom Ge «
- und dann in des Herrn O . bjeiüers LtürurziL

nach allem Verlangen finden .
" 3 5 An-
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Andere AKr'o -r
Handlend von denen Brüchen .
wird also erstlich gefragt :

An was für Leibes - Theilen zeigen sich die sogenann¬
te Brüche oder Leibes - Schaden , und was ,st

eigentlich überhaupt ein Aruch oder Le »bs -
Schade zu nennen ?

Antwort :
ZAJese so genannte Brüche oder Leibes , Schäden

( » ern . L genannt ) zeigen sich insgemein an dem
Nabel und dessen Gegend , dann in denen Weichen
oder Leisten , ( Inguen ) und an beederley Geschlechts
Scham , oder vordem Leibes - Theilen , a 's bey dem
Männlichen Geschlecht im 8crolv ; bey dem Weib¬
lichen aber gegen dem dicken Fuß , oder auch an und
gegen denen lsbiis ? u <jen6orum . Es wird aber ei¬
gentlich und überhaupt alles dasjenige an diesenThei-
lem ein Bruch oder Leibes - Schade gencnnt , wann
man nämlich an diesen Theilen eine Vergröfferung
widerihre oi-clmsn Gestalt bcmercket . Weilen aber
derselben Vergrößerungen nicht allezeit ein unfehlba¬
res Zeichen eines Bruchs oder Leibes - Schadens
sind ; ob solches schon von denen sonderbar sich selbst
aufwerffenden , aber gantz unverständigen Bruch -
Aertzren , und Aertztinnen insgemein darfür ange¬
nommen , und auögeruffen wird : Als wollen wir,
um diesen Betrug zu des nothleidenden Nächsten
Besten zu entdecken , alles genauerzu untersuchen uns
angelegen seyn lassen .
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Frage :

Was ist dann eigentlich in der That und Wahrheit
eine ttsrnia . Bruch oder Leibes - Schade zu

nennen ?
Antwort :

Wann abgedachte Leibes - Theile sich also anfan¬
gen zu vergrößern , so daß selbe immer zunehmen ,
theils beständig fort in der Vergrößerung verblei¬
ben , theils darvon im ligcn sich verliehren , beym auf¬
stehen aber sich bald wieder sehen , doch gleich auch
wiederum hinein schieben lasten , und eben so bald wie¬
der hervor kommen : alsdann werden selbe eigent-
lichund überhaupt , mittelst des aus dem Alterthum
herstammenden Namens , mit allem Recht ( bis zur
gründlichen Untersuchung ihrer Art ) ein Bruch
oder Leibes - Schade genennt .

Frage :
Wie vielerlei) Arten oder Gattungen dieser Brüche

oder Leibes - Schaden können in der That und
Wahrheit angezeigt werden , und wie

werden selbige genannt ?
Antwort :

Alldieweilen weder in der Art und Gattung ,
noch in der Zahl und denen Namen keiner der alten
und neuen Lucorum zusammen stimmet , sondern al¬
le hürinn gantz unterschieden sind , welches die fol¬
gende Namen , ohne hinfüro weiters was davon zu
sagen , klar anTag geben , indem sie einige dieser Brü¬
che mit Art , Gattung und Namen also unterschei¬
den ; als erstlich in den Nabel - Bruch , ( KxompK ,-
loa , Linerompbslon , Lpjploompbslon , Lnreroepli -
ompksion ) anderens in den Leisten - Bruch , ( Lubo -
nocele ) drittens in den Netz - Bruch , ( Lpiplocele )

vier-
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viertens in den Darm - Bruch , ( Lnterocele . Osch - o.
ce !e ) sünfftens in den Wasser - Bruch , ( tt / Urocele )sechstens rn den Fleisch - Bruch , ( 8srcocel - ) s,Wen¬
dens in den Blur - Äder - Bruch , ( Vzr-icoc - Ie , c ,s(o.
cele ) achtens in den Wind - Bruch . ( V >locele , ? ncv

msrocele ) Die neuere ^ Kores aber setzen ( und zwar
löblich ) dleseGriechische Namen gantz beyseit , und be¬
titeln selbige gantz blatt hinweg » erms umbilicriis .
m ^ uinslis , inrelkinslis , sguosz , Üc blerni » csrnosz .
Einige der neuesten ^ urorum setzen noch hinzu die
Wörter ^ I - rnis icrokslis , incsrcerzcs , compoülL , cru -'
rslis . femoi-zlis , Lt Kumvr - Iis , ja sogar b! rnizlzc ^ -
m -. lis . Wer nun einLiebhaber fremder und unterschied¬
licher Namen ist , der kan sich nach genügen so wohl
bey denen alten , als auch bey einigen neuen ^ uioribur
hierin « erlustigen . Ich gedencke solches keinem zu
verwehren , noch zu mißrathen , vielweniger aber zu
tadlen : Sondern bin Vorhabens , um alleWeirlaus-
figkeit zu vermeiden , allein dasjenige an Tag zu ge¬
ben , was ich in meiner hierin « rä . jährigen l^ rxi
erfahren , und dem Grund der ^ n - romiegemas und
wahr zu seyn befunden , und zahle also nur fünffer -
tey Gattungen der Brüche oder Leibes - Schaden ,

Als i . einen Nabel - Brnch , k4ernism umdilicslcm .
r . einen Leisten - Bruch , k4ern , - m mAmnrlem .
z . einen Darm - Bruch , l^ - l-nigm inkeitmgl - m.
4 . einen Wasser - Bruch , » erm - m - quot - m .
s . einen Fleisch - Bruch , ^ - rnism csmoism .

Was nun den Netz - Blut- Wino - Eingesperrten ,
und die comp « nirre Brüche betrifft , die lasse ich an
seinem Ort gestellt , und ihren Liebhaberen über ,
indem ich den Netz - Bruch vor nichts anders hal¬

te , als vor einemtt - oder voran - Aussenckung desW

W

! » « Ä ,
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»ruchÄ- Gedärms . Den Blut - Bruch betreffend / ist solcher

nichts anders / als eine Erweiterung oder Anfüllung
der Saamen - Puls - Blut - und Wasser - Gefäs-
se. Keinen wahrhaffren Wind -Bruch habe ich

er noch gar nicht gesehen : Ich laugne aber darum
^ ^ nicht / daß sich hier nicht etwas dergleichen zeigen

oder vorgehen könte . Und die eingesperrte Brüche
sind nichts andcrs , als entweder ein Nabel- Leisien -
oder Darm - Bruch , bey welchen die Gedärme oh -

^ R ^ ^ die vorgenommene Ope ^ rion nicht hiehr zu repo -
' nirm sind . Und letztlich so sind die componirke Brü -

che nichts anders , als wann das Netz samt dem Ge -
« LH darnieder Wasser samt Fleisch rc . beysammen ange «

troffen wird .
Frage :

elÄsi« Was ist eigentlich und überhaupt die Ursach dieser
Mt Brüche oder Leibes - schaden , und woher

»- Märe Einer kr - mise eigentliche Ursach überhaupt be -
e N ßch stehrtentweder in Schlappwerdung . oder Ausdch -

nung der so wohl mulculos - als sonderlich membr - no -
mM -!« stn klbren an denenselben Labes - Theilen , oder aber
m llizüiL in einer Verstopffung , ja gar Zerreissung je -

ner , und dann der daher entstehenden Scsgnsüvi,
oder Lxcrsvzlzrion ihrer Saffte : Welches bey cini -

M c» !> ^ en so wohl von einer ausgestandenen Kranckheit ,
WM oder auch sonst von denen nicht all zu wohl a » po -

Een Säffren , als auch von umerschlediicher aus-

enlsiehen selbige ?
Anrwort :

7 "^ ^ ^ 'L- aemng gpsrre svu gejagt werueu , enllle -

K Lra -
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Frage :

Was ist eigentlich ein Nabel - Bruch , ( kr - mi , um .
btlicsks ) und woher entstehet solcher ?

Antwort :
I^ emis umbilicslis ist nichts anders , als eine Aus¬

dehnung des Nabels / wocem sich sowohl das Netz ,
( Omenrum ) als ditGedarme ( inreliins ) sencken kön¬
nen . Dessen Ursach ist allezeit eine gewaltsame Bewe¬
gung , sie geschehe auch , aufwas vor eine Weise es
immer wolle . Daß aber dieses unstreitig in der
Wahrheit Grund habe , zeiget sich klar , wann man
nur diejenige Personen betrachtet , so am meisten
darmit behafftet sind , als da sind junge Kinder ,
Frauen , so viel Kinder gebohren , und daher grosse
vorausgehende Bauche bekommen haben , wie auch
Wasser - süchtige , und letztlich die gar fette , und da¬
her auch groß - bauchige Personen . Es entstehet
aber diese itt - rms so wohl nach gründlicher Unter¬
suchung einer rechtschaffenen krsxis . als auch nach
den Gründen richtiger Ln - iomie ( wie zwar auch
schon in meinem ^ nno 171 - . heraus gegebenen
IVEatlein angemercket ) also : Es ist bekannt g nug,
daß das ksritonLum eine doppelte KtsmbrLns , dessen
innere Kl - mbrsn3 inwendig den gantzen Bauch be¬
kleidet . Der Nabel , welcher mitten in der
slbs ein Loch oder Ringkormiret , ist derjenigeTheil ,
durch welchen das Kind in Mutterleib seine Nah¬
rung ( oder vielmehr vermittelst der Nidel - Adern
den Zufluß und Wachsthum ) empfanget , als
welche Adern die äussere Ktembrans des ? « i-
ton -ei bls zur klrcent , bekleidet , und gleichsam einen
krocellum oder Tcheide 5orm >ret : Wann nun
das Kind gebohren , so werden alle diese Theile um -

bunden,
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bunden , da selbe dann zusammen schrumpften , den
Ring der l- in «r - ib - samt dem Nabel lormiren ,
pcr , wann er von allem Gewalt conlrrvirt , im¬
mer enger wird . Die innere klembrrnz des ? er >ko »
nri geoer schlechter Ding so einfach über diesen Nina
hinweg . Wann nun alsdann bey Kindern durch
schreyen , oder beyErwachsenen mitverschiedenemGe-
walc der Ring der l. meL g !b » gedruckt wird : so
bekommet hierdurch der Nabel samt der äussern
Hemdes -, - des ? eritonLl Gelegenheit , sich immer
nach und nach zu erweitern ; wordurch auch alsdann
die innere Î embrsns des kerironLi occzsion bekom¬
met , sich nach und nach auszudehnen , und mit dem
Omento , und Gedärm also durch diesen Ring in
den Nabel heraus zu tretten , und diesen Bruch zu
formten . Daß aber auch an dem Nabel allerhand
Gattungen der so genannten Fleisch - Wasser - und
Fm - Brüchesich befinden können , das wird kein '
redlicher Lkirurzus laugnen : indeme sich bey dem
Nabel sowohl als im 8crvro Puls - Blut - Wasser -
und Ferr - Gefäße befinden ; w . ssenwegen selbe auch
da , wie dorr , entstehen können .

Frage r
Was ist eigentlich ein Leisten - Bruch , ( blernis la -

gmnrlis ) und woher entstehet solcher ?
Amworc :

Eine k-Ierni , Inguinslis ist nichts anders , alsdee
Ansang zu einem grossen und vollkommenen Darm -
Bruch , dessen Ursachen sowohl inner - als äusserliche
sind . D >e innerliche betreffend , sind selbige erstlich
viel ex » , vzsirte I .vmptis im Bauch , die ölichke Aus¬
dunstung des Omenii üc IVtesenrerii , Wie auch dlL
von Winden allzusehr ausgedehnte Gedärm , und

end -
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endlich auch die Schwangerschafft der Frauen.
Dann das erste , und das andere betreffend , ^ kan
solches zu leichterer Ausdehnung des k - siconrl
on geben : Das dritte aber kau die Ausdehnung
desselben selbst c - uliren helffen : Und das letzte kein
die k >br - s schlapp oder schwach machen , um hierdurch
der Ausdehnung nicht widerstehen zu können ; Da-
hecosich dandie ^ nnuIMulculorum 3bävm !l, is leicht
lich ä ' lsiiren , und vieinneretviembi -rnzdes ? Li-il »nLi
« xcenäiren kan . Die äusserliche Ursachen ab r ( als
welche fast das mehreste darzu concr b - irrn ) sind sto >;
sen , fallen , schlagen , werffen , springen , reuten ,
schwer heben , husten , messen , dehnen , Hartleibig «
ken , und mit einem Wort alle gewaltsame Be¬
wegungen , wie selbe auch immer Namen haben
mögen .

Diese tt - mis entstehet aber fast auf eben diese
-Art , wie beym Nabel - Bruch gesagt worden .
Dann gleichwie daselbst die äussere kl - mbran , des
? eriron « i den ausser » Nabel und desselben Ring
kolmirt : so machet dainmZwne diese äussere ^lrmb » -
nsden sogenannten krocetl 'um keriroaXi , als welcher

s» < Ki

durch die î lulculos ^ bclominis so , wie durch drey
Ringe durchgehet , und bey den Männern die Saa -
men - Gefässe , und den nliiculum in sich fasset ,
bey denen Weibern aber das runde Mutter - Band
theils in den dicken Fuß , theils aber in die lwia
6 - a6orum begleitet , und bekleidet . Der erste Ring
zeiget an dem etwas renclinos - n Theil des jchef hin¬
absteigenden Mäusleins eine ovsl - Gestalt . Dieser
Ring ist , wie sein Mäus !ein , mit einer sehr dünnen
klembrgn » bedeckt : welche l̂ leinbi-ün » dann auch
das aufziehende Hoden » Mauslem ( tvlulculum cro-
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rnslkei-em ) begleitet , und ist dieser ivtusculus selbst
nichts anders , als emeLxrenliondes obgedachtenschef
hinabsteigenden l̂ utculi . Die zwey andere Ringe
sind nur eine Auseinanderweichung der fieifthichtm
Faserlein des schef aufsteigenden und des Zwerch -
Mausleins . Esligen diese dreyRinge nicht gerad hin¬
tereinander , sondern es siehet immer einer höher als
der andere . Die innere i^lembrsns des kenronLi

^ aber gehet über dieseRing / wie bey demNabel einfach
> ' " hinweg , und ist noch dazu die Sikusrion so schon , wie

" M gleichsam ein Beutel gestaltet. Wann nun von ob -
-V , NL berührten Ursachen einige darzu kommen , so wird
k" , Wh hisse innere k̂ embtsn - samt dem Omenro anfangs
« i« K mit oder ohne Gedärm durch die Ringe der Bauch -
Mk» M Nauslein in den krocellum perikonXi , und also in

„ die Leisten oder Scham - Seite ( inAuen ) eingetrieben ,
^ W ß und dardurch anfänglich mittelst der Ausdehnung
W « « jn dem Bug der Scham gleichsam ein Säcklein
!",!» U kormiret , worinnen alsdann der Darm oder das
W Nz Netzallein , oder beyde beysammen enthalten sind .

^ nd so entstehet kürtzlicb ein Leisten -Bruch .
Frage :

r Was ist eigentlich ein Darm -Bruch , ( kernig j „ re-
liinglis ) und wober entstehet solcher ?

iil sü Antwort :
W -U Eine kernig inceüinslis ist eigentlich Nichts gN -

ders , als eine Vergrösserung oder Verwahrlosung
Mi K des vorigen . Dessen Ursach ist , so die innere tvlem -

brsng ' des perironTl sich immer weiters exrenciiret ,
und das Omenrum , oder die inrelkin , , oder beede

I sti ^ zugleich dasselbige mehr und mehr ausdehnen helffen ,
„ xM auch sich immer mehr heraus sencken , bis daß seh»
M ." " be endlich das gantze Lcorum ausfüllen , und als»

^ K einen



146 Dritter Theil ,
« inen grossen und vollkommenen Darm - Bruch vor¬
stellen : so ein für alle mahl von nichts anders entste¬
het , als wann im Anfang der Leisten - Bruch ver -
nachlaßigekwird , es geschehe gleich die diesen «
vom ckirulZo , oder Patienten selbsten .

Frage :
Was ist eigentlichem Wasser - Bruch , ( N - mi ,

ouoü ) dessen Ursach , und woher entstehet
solcher ?

Antwort :
Eine kernig ist eigentlich dasjenige , wann ,

gantz unbetrüglich ein exkr - v - ürtes Wasser im 8cro .
ro zwischen denen l ' unicis l' elilculi oderdemleibcula
selbsten sich gesammlet : Dessen Ursach eine Zerrcis-
sung eines oder mehrer vslorum I^ mpkslicorum ist ,
wovon alsdann die exrrsvsürt . Wann
aber die l- ympks nur ligZmret , wie aus vielen Ursa¬
chen geschehen kan : so ist es kein Bruch oderCarnöf-
feb ( nach dem Alterthum ) sondern eine wahre Was¬
ser - Geschwulst zu nennen . Es entstehet also ein
wahrhassler Wasser - Bruch theils von einem ver -
stopfften , und endlich gar zerrissenen Wasser -Gefaß ,
worzu so wohl die kalte , als auch eine allzu schärfte
schleimige gleichwie auch alle äusserlich «
Gewaltthätigkeiten den ersten Weg bahnen können .

Frage :
Was ist eigentlich ein Fleisch - Bruch , ( N - rm , crr .

nols ) und woher entstehet solcher ?
Antwort :

Eine » ernis csrnols ist eigentlich an und vor sich
elbst nichts anders , als ein minder oder mehrer er¬
warteter Ulliculus : Dessen Ursach eine ObllcuLbo »
o wohl derSaamen - Gtfasse , alö so genanntenOb «"

HW
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>ix Hödleins , wie auch der 1 - liiculorum selbsten ist . Es

entstehet aber dieser Bruch so wohl von verschiedenen
j äusserlich ^: Gewaltthätigkeiten , als auch von inner¬
em i-5 lichen scharst und schleimig gewordenen Sassten , sie

s - p - ns rengleich von einer Unordnung in der Oiser ,
^ ^ der Venus - Jagd , oder aber sonst von einer derglei-

chmKranckh - ithrr.
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Dritte FeMon
Handlend vom Ausfallen des Lc Oceri ; von

schweren Geburten ; vom Sand und Stein ;
und denen zusammengewachsenen , oder zu vie¬
len Gliedern .

Man fraget also erstlich :
Was ist eigentlich der Ausfall , oder die Aussenckung

des Mast -Darms , ( ? rociclenris vel krolgplus
/mi ) und woher entstehet solcher ?

Antwort :
ZAEr Ausfall , oder die Aussenckung des Mast-

Darms ( krociäenlig vcl krolsplus ^ ni ) ist ei¬
gentlich Nichts anders , als eine Uberstilpung oder
Herabsinckung des Mast - Darms : Dessen Ursach
so wohl eine Obüruüion der Saffte , als eine erlitte¬
ne aussrliche Gewaltthätigkeit , wie auch derDurch -
bruch und Zwang seyn kan , und bestehet in einer
Schlappigkeitder kibrea sowohl des klulculi 5 xkia-
Ü « is , als der ^1 u 5culorum ^ ni I. evstorum .

Frage :
Wasist eigentlich der Vorfall der Mutter - Schei¬

de, ( krociaenris vz ^ in » Uteri ) und woher
entstehet solcher ?

K r Ane,
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Amworr :
Die procillenrir V2AINT uceri ist eigentlich nichts

anders , als eine Herfürsenckung der Mutter - Schei¬
de : Dessen anfangende Ursachen gemeiniglich sind
harte Geburten , oder so eine Frau sich nach sol¬
chen mit schwehr - heben , tragen , husten , bey dem
Zwang , oder bey andern dergleichen Verrichtungen
Nicht genugsam in Obacht genommen hat , dann auch
« in allzu lang anhaltender weisser Fluß sowohl der
noch ledig - als verheyrakheten Personen . Es ent¬
stehet dieser Vorfall ausdie hierdurch csusirteLcl , .
xsüon der membrgnolen klirren der V3ZMX .Frage :

Was ist die Ursach manchmahl so schwehrer
Geburts - Arbeit ?

Antwort :
Die Ursachen schwehrer und harter Geburten

sowohl aufSeiten der Mutter und des Kindes , als
auch der Hebammen , sind mancherley , und ich ver¬
sichere , daß noch bis diese Stund einige dieser Ursa¬
chen , wo nicht gar unbekannt , doch auch so gar klar
noch nicht sind : Diejenige Ursachen aber , welche ei¬
ne Geburt so wohl schwer , hart , und anhaltend ,als
auch gefährlich machen können , sind auf Seuen der
Mutter , so viel mir wissend , folgende : als erstlich ei¬
ne hervor Hangende Mutter ; Ein schef- stehender 0-
der auch allzudick- und harter innerer Mutter - Mund ;
Eine gar zu starcke Wasser - Haut ; Ein allzu enges ,
oder sonst unförmliches Becken ; ( k - lvis genannt )
Ein gar zu magerer , oder allzu fetter Leib ; Ein gar
ju forchtsames , zaghafftes , und schröckhafftcs Ge¬
müth Ein gar zu junges , oder allzu hohes Alter ;
Ein Stein in der Harn - Blase ; Ein Mangel der

Lbe-
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Wehen ; Eine allzu 6 - lic - re Zärtlichkeit / oder auch
wohl Halsstarrigkeit zur Geburcs - Arbeit ; Und end¬
lich die von verschiedenen ausgestandenen Kranckkei -
ten der Mutter hersiammende Schwachheit aller
der hiertnnen Theil habenden k . br - n . Die Ursachen
aber schwehrer Geburten auf Seiten des Kindes sind
erstlich / wann das Kind sonderbar am Kopff und
Schultern gar zu groß ist ; Item , wann das Kind
vecsehnt , das ist , so solches gar zu sehr mit der Na¬
bel - Schnur umwickelt ist ; und letztlich , wann ein
Kind auf allerhand Arten unrecht eingehend , und
eingedrungen ist . Die Ursache aber , so bey schweh -
ren Geburten aus Seiten der Hebamme stehet ,
ist einig und allein diese , ob selbe ihre Wissenschafft
aus dem Grund verstehe , oder nicht . Dann , wo
ihr eine auf die Ln - r - mie gegründete Wissenschafft
mangelt : so wird sie auch eine Ursach vieler schwehren
Geburten mit seyn .

Frage :
Von was k̂ terie wachsen so wohl die Stein der

Nieren , als der Blase ?
Antwort :

Diese Stein der Nieren und Blase wachsen ei¬
nig und allein von denen allzu dick - und schleimigen
Sachen , wovon so wohl das Saure , als auch das
Eaitz und Erde Gelegenheit bekommen , sich aus
dem Urin los zu wickeln , anzuhangen , endlich zu er¬
härten , und also sich zu einem Sand oder Steinlein ,
nach Proportion des Röhrleins , darinnen dieses sitzen
geblieben , zu iormiren und anzuwachsen .

Frage :
Was ist die Ursach , daß selbe so verschiedene , und fast

unerträgliche Schmertzen mitbringen ?
K ; Am -
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Antwort :

Es ist bekannt genug , welchergestalten die Nie¬
ren mir sehr vielen nervoim Theilen versehen sind .
Wann dann nun einige dergleichen erhärtete und
mehrentheils sehr unförmliche rauhe Steinlcin ver¬
mittelst des Triebs des Urins in Bewegung ge¬
bracht : so wird einem diesen zarten Nerven - Fiber¬
lein gantz unerkraglich - comr - ire Bewegung « uliret,
die ordentliche Lii-culsrion des Nerven - Saffts ge«
hemmet , und also per donlenium , oder vermittelst
des An - und Zusammenhangs der Nerven nicht al¬
lein Schmertzen in Lenden , Grimmen der Gedärme ,
und das Erbrechen , sondern auch hierdurch eine un¬
ordentliche Vermischung aller Säffte , und ein da¬
her entstehendes Fieber zuwegen gebracht ; bis end¬
lich diese in den Nieren sich gesammelte , und vorge -
dachter mästen in Bewegung gebrachte Steinlcin
mittelst des starckern Triebs des Urins in das ? el-
vim derNieren , und von dar gar durch die Urin -
Gange ( vrerkerer ) in dieBlase fortgeflossen , und
gebracht worden sind . Worauf zwar diese vorge-
dachte Schmertzen und das Fieber nachlassen , aber
hingegen das schmertzliche Urin - lassen anfanget.

Frage :
Was isi die Ursach , daß die von denen Nieren in die
Blase überbrachte Steinlcin nicht auch allezeit so

gleich durchgehen , da doch dieser Urin - Gang
weiter ist , und woher kommt das

schmertzliche urmiren ?
Antwort :

Die Ursach hierin » , daß nämlich solche Stein¬
lein nicht auch alle Zeit gleich wieder durchgehen , ist
diese , wann nämlich diese Steinlem gar zu rauh , oder

un -

M
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unförmlich sind , und also nicht in gerader Form ein -
n k ^ nnm , sondern mir grösserm Gewalt deS

!i cr2 ^ Urins ( weilen selbiger hier in grösserer Menge ist ) an

"Eil benBlasen - Hals getrieben mittelst ihrer Rauhigkeit

'Zw « hangen bleiben , die nervöse Theile des Blasen - Hal -

"" sesirrikiremeine Krampfigkeit c - ubren , und also p - r

lein ( sodas Ok >6cium urrtbrL ander e ^ lsnäe penis

>, 7 ' "" ' ist ) diese so schmertzbche Empfindung zuwegen brin ,

^ gen . Dahero diese Steinlein in der Blase wegen
n » rb a <>srbmindt ' i' >n eilte Gkössk ,

!/ m « Was ^ die Ursach der zu vielen , und zusammen ge -

möE von Mutterleib ; Dessen Ursach sowohl ein allzu

§ iie M starcker und unförmlicher Anwuchs des Nahrungs -

ich / O Crsstechals auch eine unvermuthete schnelle den gan -

H MM tzcn Leib so wohl der Mutter , als des Kiiwes in Un -

chn , ed« oi dnung bringende Erschröck - und Einbildung seyn

M . kan , ob man schon ( ohngeachkct vieler gelehrten

Männer Meinung nach deren Einbildungs - Krafft

Wiülii scbr ,gewiß und deutlich seyn solle ) mit Grund der

ichK .H Wahrheit die Ursach hievon nicht unfehlbar geben
kan . >

^ Demnach wir nun dann , geehrte Herren dol -

Irzi - I« , diesen dritten Theil unserm Vorhaben nach /

nmer GOttes Seegen endigen : so wollen wir uns ,

MW unter Gerröstung noch fernerer Göttlicher Gnade ,

Miü wenden zum letzten Theil unserer Wunv -
Artzney - Kunst .

> ' « er OHor «

senlum am Ende der Blasen - Halß - Nerven - Fiber -

unvgroneneL >le «n anwacyien rönnen .

wachsenen Glieder ?
Antwort :

Diesen Zufall bringen die Kinder gleich mit
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